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In Europa unterwegs - in Deutschland zuhause

Auch das Jahr 2009 hatte für die Torpedos 

fast nur Gutes übrig. Als Tabellenführer und 

Titelverteidiger ging man in die Meisterrun-

de der 1. Elektro-Rollstuhl-Hockey-Bundesliga 

2008/2009. Doch bevor es in der Bundesliga 

in den Endspurt gehen sollte, stand im April 

eine Auslandsfahrt an. Unsere Freunde vom 

EWSC Lita Sport Prag veranstalteten erstmals 

ein internationales E-Hockeyturnier auf tsche-

chischem Boden, bei dem unser Team um Trai-

ner Deniz Genc natürlich nicht fehlen durfte. 

Trotz aller Dominanz im deutschen Raum ge-

hörten die Torpedos dort allerdings nicht zu 

den Favoriten. Die Topmannschaften aus den 

Niederlanden (Starriders Tilburg & De Pont Rot-

terdam) gelten nicht ohne Grund als die bei-

den weltbesten Teams im E-Hockey. Noch nie 

konnten die Torpedos gegen eine der beiden 

Mannschaften gewinnen. Zudem hatte es For-

tuna nicht gerade gut gemeint, bereits in der 

Vorrunde ging es gegen den niederländischen 

Rekordchampion aus Tilburg. Ausgerechnet 

in diesem Spiel zeigten die AC´ler eines ihrer 

besten Spiele überhaupt und schnupperten 

bis 90 Sekunden vor Spielende an der Sensa-

tion. Am Ende konnte Tilburg das Spiel dank 

der überlegenen Rollstühle und der größeren 

„High Five“ - Die Torpedos gewannen zum fünften Mal den Euro Cup.
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Routine mit 3:2 gewinnen, doch der Stolz über 

die gezeigte Leistung überwog den Schmerz 

der Niederlage. Das Halbfinale wurde als Grup-

penzweiter erreicht, wo gleich der nächste 

Brocken wartete. De Pont Rotterdam zog kon-

sequent seine Linie durch und führte bald mit 

3:0. Auf keinen Fall wollte man sich ergeben 

und jeder Spieler legte nochmals eine Schippe 

drauf. Kurz vor dem Ende kam man auf 2:3 

heran, doch die Zeit lief uns davon. Wiederum 

hatten die Torpedos einen großen Kampf gelie-

fert und wieder scheiterte man denkbar knapp. 

Im Spiel um Platz 3 gegen die Munich Animals 

war bei uns dann zunächst die 

Luft raus und man lag zur Halb-

zeit mit 1:3 zurück. Nach einer 

deftigen Standpauke ging es in 

die zweiten 20 Minuten und die 

Kräfteverhältnisse in Deutsch-

land wurden eindrucksvoll zu-

rechtgerückt – 6:3 lautete das 

Endergebnis und mit Platz 3 

konnte man durchaus zufrie-

den sein. Jörg Diehl gewann die 

Auszeichnung des besten Fest-

schlägerspielers.
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Mit Rückenwind ging es also zum 3. Spieltag 

der 1. ERH-Bundesliga nach Essen. Eigentlich 

nichts spektakuläres, 3 Spiele – 3 Siege! Al-

lerdings wurde unser erster 3:2 Sieg über die 

Munich Animals annulliert, da ein Fehler am 

Zeitnehmertisch passiert war. Der Spielleiter 

entschied, dass das Spiel abends um 21 Uhr 

wiederholt werden musste. Nach einem lan-

gen Tag in der Sporthalle waren Kraft und 

Konzentration schon ziemlich am Ende, doch 

wir ließen es uns nicht nehmen und gewannen 

dieses Spiel mit 2:0. Damit fehlte nur noch ein 

Sieg in Koblenz zum erneuten Titelgewinn.

Doch bevor es zum Bundesligafinale kam, 

führte uns der Weg noch nach Güstrow (nähe 

Rostock). 

Beim 6. Euro Cup waren wir Titelverteidiger 

und so natürlich mit in der Favoritenrolle. Die 

Vorrunde konnten wir als Tabellenführer ab-

schließen, so dass es im Halbfinale gegen das 

Team aus Kopenhagen ging. In der zweiten 

Hälfte konnten wir uns dann etwas absetzen, 

doch die Dänen gaben das Spiel nicht verlo-

ren und kämpften sich wieder ran. Am Ende 

aber siegten wir mit 6:4; Finalgegner waren die 

Stick-Flyers aus den Niederlanden. Noch beim 

letzten Turnier in Zürich hatten sie uns im Finale 

besiegt, in der Vorrunde endete das Spiel 2:2. 

Die Holländer hatten den besseren Start und 

führten zur Halbzeit mit 3:1. Nach unserem 

Anschlusstreffer legten die Stick-Flyers wieder 

nach und lagen bis kurz vor Ende mit 4:2 vor-

ne. Doch dann kam der große Auftritt unseres 

Kapitäns Görkem Oguz, der sich, durch nieder-

ländische Provokationen angestachelt, in einen 

Rausch spielte. Der Torpedo-Anhang peitschte 

das Team nun nach vorne und nach dem Aus-

gleichstreffer gelang Oguz dann 4 Sekunden 

vor Spielende noch das vielumjubelte Siegtor. 

Dies war der 5. Turniersieg bei der sechsten 

Auflage des Euro Cups.
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Ende Juni stand dann 

der letzte Bundesliga-

spieltag auf dem Plan. 

Entsprechend der guten 

Ausgangslage, machten 

wir uns mit den nöti-

gen Partyutensilien auf 

den Weg nach Koblenz. 

Bereits im ersten Spiel 

gegen Dreieich holten 

wir den nötigen Sieg, 

doch auch die letzten 

Partien wurden souve-

rän gewonnen. Beson-

ders stark waren die 

Leistungen von Christin 

Kunath, Anton Wachner 

und Thomas Schmidt, 

die von der Bank aus im-

mer eine super Alterna-

tive darstellen. Die vierte 

Deutsche Meisterschaft 

in Serie wurde ausgie-

big und feucht-fröhlich 

gefeiert. Außerdem 

holte Görkem Oguz mit 

43 Toren (Rekord) noch 

die Torjägerkrone nach Weinheim.

Absolutes Saisonhighlight war dann der Me-

diavita Champions Cup, welcher vom 31. Juli 

bis 2. August im AC-Sportpark stattfand. Für 

dieses Turnier waren nur die Landesmeister 

der jeweiligen Nationen startberechtigt. Ne-

ben den AC-Torpedos starteten die Outsiders 

Helsinki (Finnland), Skorpions Varese (Italien), 

Gidos Screamers (Belgien), Rolling Thunder 

Bern (Schweiz) und EWSC Lita Sport Prag 

(Tschechien). Das Turnier war erstklassig be-

setzt und auch das Interesse an diesem Turnier 

war für E-Hockeyverhältnisse sensationell. An 

dieser Stelle auch noch mal ein großes Danke-

schön an alle AC´ler und Weinheimer, die uns 

so toll unterstützt haben. Das bestorganisierte 

Turnier, das jemals in Deutschland stattgefun-

den  hat, wurde auch vom Weltverband in den 

höchsten Tönen gelobt. Umso schöner, dass 

wir dieses Turnier ohne Niederlage und Punkt-

verlust gewinnen konnten. In einem hochklas-

sigen Finale wurde der finnische Champion mit 

8:3 besiegt und die Zuschauer im sehr gut be-

setzten Sportpark bekamen einiges geboten. 

Torhüterin Olga Ulrich wuchs im Finale über 

sich hinaus und sicherte den Erfolg mit einigen 

Glanzparaden.
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Anfang August nahmen dann drei Spieler un-

serer Abteilung am Canadien Challenge Cup, 

der inoffiziellen Weltmeisterschaft im 1 gegen 

1, im niederländischen Zwolle teil. Jörg Diehl 

musste sich erst im Festschläger-Finale der Se-

riensiegerin Maud Reusken geschlagen geben. 

Heiko Schmidt landete auf Rang 13. Paul Em-

mering wurde bei den Handschlägern Siebter. 

Im Doppel holten dann noch Paul Emmering 

und Heiko Schmidt den vierten Platz. Ramazan 

Sahin musste leider kurzfristig passen.

Nur eine Woche später startete die neue Bun-

desligasaison in Plau am See (nähe Rostock). 

Leider fielen viele Spieler aus, so dass wir am 

Spieltag nur einen Auswechselspieler auf der 

Bank hatten. Nichts durfte also kaputt gehen 

oder schief laufen. Im ersten Spiel war es noch 

ein wenig holprig, dennoch konnten wir die Mu-

nich Animals mit 4:3 besiegen. Danach folgte 

noch ein ungefährdeter 8:1 Sieg gegen Bo-

chum. Anschließend kam es zum ersten Rhein-

Neckar-Derby der Bundesligageschichte gegen 

die Rolli-Teufel Ludwigshafen. Bereits Wochen 

vor dem Spiel wurde in beiden Lagern sehr viel 

über dieses Spiel diskutiert. Das letzte Aufein-

andertreffen beider Mannschaften lag bereits 

mehr als vier Jahre zurück, welches die Torpedos 

denkbar knapp gewinnen konnten. Von Anfang 

an wollten wir keinen Zweifel aufkommen las-

sen, wer die Nummer 1 ist. Das Spiel verlief 

dementsprechend einseitig und wurde zu einer 

bitteren Lehrstunde für das Team aus LU. Als der 

Schlusspfiff folgte, stand es 15:2 für Weinheim 

– der höchste Sieg in der Bundesligahistorie.

Damit stand der erneute Einzug in die Meister-

runde so gut wie fest. Der 2. Spieltag fand am 

14. November in München statt. Leider lagen die 

Ergebnisse bei Redaktionsschluss noch nicht vor.

Abschließend bleibt noch zu erwähnen, dass es 

unsere Mannschaft bei der Wahl zur Weinhei-

mer Mannschaft des Jahres 2008 unter die Top 

5 geschafft hat. Leider lagen auch hier die Er-

gebnisse uns noch nicht vor. Wir sind auch stolz 

darauf, dass unsere kleine Abteilung so langsam 

wächst und immer mehr Rollstuhlfahrer Lust 

aufs Hockey bekommen haben. Im Besonderen 

möchten wir Veronica Conceicao in unseren 

Reihen willkommen heißen, die zu jedem Trai-

ning und Spiel extra aus Zürich (Schweiz) mit 

dem Zug anreist. Weiterhin Boris Heimke, der 

nach 10 Jahren Pause wieder zurück ist.

Neue Abteilungsleiterin ist Olga Ulrich, Stellver-

treter bleibt Heiko Schmidt.

Wir wünschen allen AC´lern ein erfolg- und ti-

telreiches Jahr 2010!


